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Technik- und Sozialge-
schichte vom 18. Jahrhun-
dert bis heute zeigt das

Technoseum auf 9000 Quadrat-
metern. Es gehört neben dem
Deutschen Museum in München
und dem Deutsche n Technikmu-
seum in Berlin zu den größten
Technikmuseen in Deutschland.
Maschinen werden nicht einfach
nur gezeigt, sondern in Ensemb-
les inszeniert. Vorführtechniker
erklären Arbeitsabläufe und be-
antworten Fragen. Selbst aktiv
werden darf man in der Experi-
mentier-Ausstellung „Elementa“,
die an mehreren Orten auf dem
Rundgang durch das Museum
zum Tüfteln einlädt. Die Dauer-
ausstellung wird durch Sonder-

ausstellungen ergänzt, aktuell
„Nano! – Nutzen und Visionen
einer neuen Technologie“, die
noch bis 3. Oktober gezeigt wird.

METROPOL-ABC

RHEIN-NECKAR. Der Ge-
schichtsschreiber Otto von Frei-
sing beschrieb im zwölften Jahr-
hundert die Region um den Zu-
sammenfluss von Rhein und
Neckar ob seiner hervorragen-
den Lage so: „Hier liegt die
Kraft des Reiches“. Kein Wun-
der, dass heutige Buchautoren
diesen Satz gerne zitieren,
wenn es um die Staufer geht.
Eva-Maria Günther vom Reiss-
Engelhorn-Museum hat jetzt
Lust auf die Begegnung mit
dem Kaisergeschlecht gemacht:
„Reiselust Stauferzeit – Aus-
flugsziele an Rhein und Main“,
heißt es. 22 Ausflugsziele be-
schreibt die Autorin mit vielen
praktischen Tipps und zahlrei-
chen Fotos. Ihnen allen ist ge-
meinsam: Sie haben etwas mit
den Staufern zu tun. Worms ist
natürlich dabei, wo 1235 Fried-
rich II Isabella von England
heiratete, die Burg Trifels in
Annweiler in der Pfalz, wo die
Reichskleinodien in einer recht-
zeitig zum Stauferjahr neu kon-
zipierten Ausstellung zu bewun-
dern sind, oder Burg Gutten-
berg in Haßmersheim-Neckar-
mühlbach lockt als einzige
komplett erhaltene Burg aus
der Stauferzeit ins Neckartal.
Dabei werden nicht nur histo-
risch-wissenschaftliche Ziele
beschrieben, sondern Hinweise
etwa für lohnende Ausflüge mit
Kindern gegeben und alle wich-
tigen Informationen wie Anrei-
se per Auto oder Bahn und
wichtige Telefonnummern.
Herausgeber ist Professor Dr.

Alfred Wieczorek, Vorstands-
vorsitzender der Carl-Engel-
horn-Stiftung und Generaldi-
trektor der Reiss-Engelhorn-
Museen in Mannheim – wo
vom 19. September bis zum 20.
Februar die große Ausstellung
„Die Staufer und Italien. Drei
Innovationsregionen im mittel-
alterlichen Europa“ zu sehen

sein wird. Er erläuterte gestern
bei der Buchpräsentation im
Wormser Rathaus, warum die
Region „die größte Kraft des
Reiches“ genannt wurde. Dass
die Kaiser von Pfalz zu Pfalz he-

rum reisten bedeutete auch,
dass ein ganzer Tross verpflegt
werden musste. Dazu war die
Region in der Lage und erhielt
umgekehrt dafür Privilegien.
Die Metropolregion sei deshalb
als „Kernland der Staufer“ an-
zusehen. „Das glaubt man
nicht, wie viel Staufisches in
der Region vorhanden ist“,
schwärmte der Museumschef
geradezu. Deshalb sollten die
Menschen durch das neue Buch
„Lust bekommen, die Staufer in
der Region zu besuchen.“
Die große Ausstellung, deren

Exponate zu 70 Prozent noch
nicht gezeigt worden seien, sol-
le nicht zuletzt auch dieses zei-
gen: die Region habe schon im-
mer zusammengehört, nicht

erst seit die modernen Politiker
die europäische Metropolre-
gion erfunden hatten.
Ein weiteres Buch zum The-

ma wurde gestern präsentiert:
„Staufisches Kaisertum im 12.
Jahrhundert“, herausgegeben
von Professor Dr. Stefan Wein-
furter, Professor für Mittelalter-
liche Geschichte in Heidelberg.
Im Mittelpunkt steht das Kai-
sertum im zwölften Jahrhun-
dert insbesondere mit Kaiser
Friedrich Barbarossa. Von der
Nordsee bis zum Mittelmeer
reichte der Einfluss und sei zu-
dem Grundlage der Entstehung
des deutschen Reiches gewe-
sen, so Weinfurter. Entstanden
ist das Buch auf Grundlage
einer Tagung vom September

2009 im Landesmuseum Mainz
und fasst die Erkenntnisse der
aktuellen Forschung ausgewie-
sener Kenner der Materie zu-
sammen.
Dr. Albrecht Weiland, Ge-

schäftsführer des Verlages
Schnell & Steiner, in dem die
Bücher erschienen sind, kün-
digte zudem noch ein weiteres
Werk passend zum Thema an:
Es werde sich mit der Architek-
tur und der Funktion der In-
nenräume der Dome in Mainz,
Speyer und Worms befassen.

Aus Spaß am Wein
und Wandern
INTERNET Neues Portal bündelt
Informationen aus allen Regionen

MANNHEIM. Durch die
Schriesheimer Veranstaltung
vor zwei Jahren selbst zum
Weinwanderungsfan geworden,
suchte Ralf Hettinger nach wei-
teren Strecken. Um auch ande-
re an seiner Begeisterung teilha-
ben zu lassen, entwickelte er
das erste überregionale, anbie-
terunabhängige Weinwande-
rungsportal.

Herr Hettinger, seit zwei Wo-
chen heißt es „Hereinspa-
ziert“ ins neue Internetportal
www.weinwanderung.net.
Wie kamen Sie auf diese
Idee?
Obwohl ich schon lange in

Schriesheim wohne, habe ich
erstmals vor zwei Jahren durch
Freunde an der dortigen Wein-
wanderung teilgenommen. Ich
war so angetan, dass ich mich
fragte: „Wo gibt es noch mehr
davon?“ – Dabei habe ich fest-
gestellt, dass es diese Informa-
tionen vorwiegend regional und
meist als Handzettel gibt, nicht
aber in gebündelter Form im
Internet.

Sie sind also weder Hobby-
winzer noch versierter Wein-
kenner?
Weder noch. Ich finde einfach

nur die Kombination von Wan-
dern und Wein sehr gelungen.
Selten bin ich so zwanglos mit
ganz unterschiedlichen Men-
schen verschiedener Generatio-
nen in freundschaftlichen Kon-
takt getreten, mit denen ich im
alltäglichen Leben wohl kaum
Gelegenheit gehabt hätte, ein
Wort zu wechseln. Sicher, mei-
ne beruflichen Kenntnisse als
IT-Berater waren nützlich hin-
sichtlich Konzeption und Er-
stellung der Website. Das Wein-
wanderungsportal ist jedoch
eine nicht-kommerzielle Sache.
Ich möchte für alle, die wie ich
Spaß am Wandern und einem
guten Schluck Wein haben, ge-
sammelte Information bieten.
Auf der Website finden sich da-
her regional übergreifend und
vom Anbieter unabhängig die
zeitlich und räumlich nächstlie-
genden Weinwanderungen. Ich
habe das Ganze einmal nach
Bundesländern, aber auch nach
Weinregionen sortiert und ent-
sprechende Charakteristika ver-
merkt.

Weinwanderung ist demnach
nicht gleichWeinwanderung?
Gemeinsam ist natürlich al-

len, dass man sich im Freien
aufhält und die Gelegenheit
hat, dabei die Weine der regio-
nalen Winzer zu genießen.
Doch nicht jede Weinwande-
rung passt zu jedem Weinwan-
derer. Das ist wie beim Wein
eine Geschmacksfrage. Neh-
men wir als Beispiel einmal die
Bergsträßer Weinlagenwande-
rung zwischen Heppenheim
und Bensheim, traditionell eine
der besucherstärksten über-
haupt. Am 1. Mai geht es dort
über eine Strecke von 21 Kilo-

metern, gespickt mit nur acht
Stationen. Die Ende September
stattfindende Weinwanderung
in Freinsheim bietet dagegen
auf gerade einmal sechs Kilo-
metern 15 Stationen.

Wer aufs Internetportal
klickt, erfährt demnach viele
Details rund um die von ihm
gewählte Weinwanderung?
Ja. Die zehn aktuellsten Ter-

mine samt Echtzeit-Wetter am
Tag der Veranstaltung werden
automatisch aufgelistet. Zusätz-
lich kann man über die Such-
funktion fündig werden. Zur ge-
wählten Weinwanderung fin-
den sich Infos zum Veranstal-
ter, Rahmenprogramm, zu Füh-
rungen oder kulinarischen
Köstlichkeiten. Gleichzeitig
wird der Kontakt unter den
Teilnehmern groß geschrieben:
Was war besonders schön, wo
können die leckersten Weine
bestellt werden? Die Interak-
tion der Portalbesucher wird
über Kommentare, Weiteremp-
fehlung per E-Mail oder über
einfache Übernahme in soziale
Netzwerke erleichtert. Ermun-
tern möchte ich zugleich dazu,
Weinwanderungen online anzu-
melden, damit das Portal nach
und nach immer vollständiger
wird.

Nach welchen Kriterien wäh-
len Sie die gelisteten Wein-
wanderungen aus?
Der Fokus des Internet-Por-

tals sind öffentliche Weinwan-
derungen, die regelmäßig statt-
finden, mehr als eine Verkos-
tungsstation haben und eine
durchschnittliche Teilnehmer-
zahl von mehr als 150 Wein-
wanderern aufweisen.

Und wann schnüren Sie per-
sönlich wieder die Wander-
stiefel?
Am 19. September zur

Schriesheimer Weinwande-
rung, seit Jahren erfolgreich
vom dortigen Verkehrsverein
organisiert. Eine schöne Tour
durch Schriesheims bekannte
Weinlagen Kuhberg, Schloss-
berg, Rittersberg, rund acht Ki-
lometer lang und mit zehn Sta-
tionen.

Das Interview führte
HeikeWarlich

Ralf Hettinger sorgt für gebün-
delte Weinwanderungsinforma-
tionen im Internet. Foto: privat

INTERVIEW

Die Hochzeit Friedrichs II. am Wormser Dom wurde im vergangenen Jahr nachgespielt, die Ausstellung auf der Trifels mit der Reichskrone
neu geordnet und die Burg Guttenberg ist seit fast 800 Jahren durchgehend bewohnt. Archivfotos: Rainer Klotz, dpa, privat

Staufer in der Region entdecken
PRÄSENTATION Gleich zwei neue Bücher befassen sich mit dem Kaisergeschlecht / Tipps für 22 Ausflugsziele

Von
Johannes Götzen

Reiselust Stauferzeit, ISBN 978-
3-7954-2405-3; Staufisches
Kaisertum im 12. Jahrhundert,
ISBN 978-3-7954-2379-7

. Der Verlag Schnell & Steiner
kündigte gestern in Worms ein
neues Buch zu den Domen
Mainz, Worms und Speyer an.
Der Wormser Oberbürgermeister
Michael Kissel nutzte die Gele-
genheit, um für die Idee zu wer-
ben, die drei Kaiserdome ge-
meinsam zum Weltkulturerbe
zu erklären, nicht nur wie bislang
den Speyrer Dom.

. Dies zumal die drei Städte als
„Schum-Städte“ nach ihren
hebräischen Anfangsbuchstaben
gerade versuchen, gemeinsam in
diese werbewirksame Liste
aufgenommen zu werden.

. Hier regte Kissel zudem an, die
Historiker mögen zum Thema
Schum-Städte forschen und ein
Buch auflegen.

WELTKULTURERBE

. Das Rhein-Neckar-Gebiet
zählt seit April 2005 zu den
europäischen Metropolregio-
nen. Sie ist der mit 2,4 Millio-
nen Einwohnern siebtgrößte
Wirtschaftsraum Deutschlands.

. Unser Metropol-Abc be-
schreibt immer mittwochs
schlaglichtartig einen Begriff
oder ein Thema rund um unse-
re Metropolregion.

DAS ABC

„Emma“ dampft heran
TECHNOSEUM Jim Knopf und Lukas machen am Sonntag Station in Mannheim

MANNHEIM (red). Der Lum-
merländer Hauptbahnhof be-
findet sich am Sonntag, 5. Sep-
tember, vor dem Technoseum
in Mannheim: Von 14 bis 17
Uhr verkehrt die historische
Schmalspurbahn auf der rund
einen Kilometer langen Schie-
nenstrecke durch den Park. Im
Führerstand steht an diesem
Sonntag kompetentes Fahrper-
sonal: Jim Knopf und Lukas
persönlich. Die Mitfahrt ist kos-
tenlos, zugestiegen werden
kann vor dem Haupteingang
des Technoseums oder am Be-
sucherparkplatz. Passend zum
50-jährigen Jubiläum des Kin-
derbuch-Klassikers von Mi-
chael Ende schlüpft Matthias
Heckmann (51) in die Rolle des
berühmten Lokomotivführers,
den er bereits auf der Freilicht-
bühne Mannheim-Waldhof
spielte. Zusammen mit Sidney
Souissi, die den Jungen Jim dar-
stellt, setzt er sich am Sonntag
ins Führerhäuschen. Die Loko-
motive „Emma“ wiederum
wird von der museumseigenen
Feldbahn verkörpert: Gebaut
im Jahre 1961 im Auftrag der
Hamburger Wasserwerke, war
sie anschließend in einem Torf-

moor in Schleswig-Holstein im
Einsatz. Seit 2009 verrichtet sie
im Museumspark vom 1. Mai
bis zum 31. Oktober ihren
Dienst: An Sonn- und Feierta-
gen fährt die Feldbahn regelmä-

ßig zwischen 14 und 17 Uhr,
eine Rundfahrt dauert etwa 15
Minuten.

Sidney Souissi (li.) und Matthias Heckmann (re.) sind Jim Knopf und
Lukas, der Lokomotivführer. Die beiden laden zur Fahrt mit Lummer-
land-Lok Emma ein. Foto: privat

Festes Band
JUBILÄUM Städtepartnerschaft zwischen Neustadt

und Lincoln besteht seit 40 Jahren

NEUSTADT (spe). Seit 40
Jahren besteht zwischen Neu-
stadt und Lincoln in England
eine Städtepartnerschaft. Der
Neustadter Oberbürgermeis-
ter Hans Georg Löffler und
Bürgermeister Geoff Kirby
(Lincoln) blickten bei einem
Empfang auf den Ursprung
der Partnerschaft zurück, die
mit einer eher zufälligen Be-
gegnung seiner Stadtober-
häupter 1969 auf dem Rhein
ihren Anfang nahm. Löffler
sagte, im Laufe von vier Jahr-
zehnten seien sich viele Bür-
ger beider Städte begegnet. Ju-
gendgruppen, Sport- und Kul-
turvereine hätten die Partner-
schaft mit Leben erfüllt, beide
Städte durch ein festes Band
der Freundschaft verbunden.
Diese Partnerschaft stehe
auch für deutsch-englische
Aussöhnung. Besonders gut
gemacht hätten es die Ehepaa-
re Carol und Manfred Schäfer
und Sigrid und Gordon Bar-
nes, deren gemeinsamer Le-
bensweg sich im Rahmen die-
ser Partnerschaft gefunden ha-
be. Partnerschaften seien ein
fester und wichtiger Baustein

einer europäischen Einigung,
sagte Löffner. Achtung, Ver-
trauen und Freundschaft seien
jedoch keine Selbstläufer, son-
dern müssten immer wieder
neu erarbeitet werden.
Auch in Zukunft werde es al-

ler Anstrengungen bedürfen,
um Vorurteile (die zumeist auf
Unwissenheit beruhten) zu
beseitigen. Löffler: „Nehmen
wir dieses Jubiläum zum An-
lass, in die Zukunft zu blicken
und dabei an dieser bewähr-
ten Partnerschaft festzuhal-
ten.“
Lincolns Bürgermeister Kir-

by sagte, die Partnerschaft
zwischen Lincoln und Neu-
stadt sei von gegenseitigem
Verständnis geprägt. Er erin-
nerte an den Neustadter „Ex-
portschlager“ in Lincoln, den
Weihnachtsmarkt, der zu
einem jährlichen Großereig-
nis gewachsen sei. Besonders
freue ihn, dass jeder in Lin-
coln, auch durch die Grün-
dung einer eigenen Sektion,
die „Feucht-Fröhlichen Neu-
stadter“ kenne, die jedes Jahr
einen großen Stand auf dem
Weihnachtsmarkt anbieten.

Weitere Informationen gibt es
unter www.technoseum.de
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